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            Vorwort.


Der Gedanke, eine Geschichte der Diözese Tyraspol [1] zu schreiben, reiste bei dem Verfasser erst in Deutschland, wo derselbe seit Sommer 1922 in der Verbannung lebt. Fern von der Heimat konnten allerdings nicht alle Tatsachen und Geschicke, die sich in und mit dem Bistum zugetragen haben, geschildert werden, da dem Verfasser nicht alle Quellen und Archive, die heute vielleicht verschleppt oder vernichtet sind, zu Gebote standen. Da er aber vor dem Weltkrieg das bischöfliche Archiv zu Saratoff durchgearbeitet hatte, so war er in der Lage, alle geschichtlichen Tatsachen von Belang aus dem Gedächtnis niederzuschreiben. Andere Hilfsquellen, die ihm zugänglich waren, sind: Die päpstliche Gründungsurkunde: „Universalis Ecclesiae cura“, Die Satzungen des Tyraspoler Domkapitels, Pfarrer Gottlieb Beratz, Die deutschen Kolonien an der unteren Wolga, Pfarrer Konrad Keller, Die deutschen Kolonien im Schwarzmeergebiet, Alois Zottmann, Franz Xav. von Zottmann, Professor Godlewski, Monumenta historica, desselben, Diarium Archiep. Siestrzencewicz. Alle anderen Tatsachen, über die das Buch berichtet, stammen aus der mündlichen Überlieferung der Diözesanen, der Geistlichen des Bistums und aus eigener Erfahrung und Anschauung des Verfassers. Da die Überlieferung des Volkes unter den schweren Stürmen der Zeiten, die es durchlebt, immer mehr der Vergessenheit anheimfällt, die Geistlichen aber, denen die Geschicke des Bistums mehr oder weniger bekannt find, nach und nach aussterben, war es geboten, alles, was im Gedächtnis des Verfassers aufgespeichert war, aufzuzeichnen, damit es der Nachwelt gerettet werde. Da der Verfasser ein Vierteljahrhundert, eine Zeitperiode, die ohne Frage die bewegteste und schicksalschwerste für die deutschen Kolonisten Rußlands und für die Diözese war, selber an der Spitze des Bistums stand, so konnte dennoch diese Zeitperiode von ihm nicht mit Stillschweigen übergangen werden, auch ungeachtet dessen, daß noch einige Personen leben, die in der Geschichte der Diözese eine hervorragende Rolle spielten. Der Verfasser mußte daher unter möglichster Schonung dieser Personen und im Geiste der christlichen Liebe alles aufzeichnen, damit es nicht verlorengehe.


Bei der Auszeichnung der geschichtlichen Tatsachen hat der Verfasser nicht unterlassen, unter Anführung zahlreicher Schriftworte, darauf hinzuweisen, wie sich die Geschichte des religiösen und kirchlichen Lebens der Gläubigen der Diözese unter der Leitung der göttlichen Vorsehung abwickelte, so daß auch hierin sich bewahrheitete, was der göttliche Erlöser einst zu seinen Jüngern gesprochen: „Es sind aber auch eure Haare auf dem Haupte alle gezählt.“ (Mt 10, 30.)


St. Ottoheim bei Zinnowitz an der Ostsee,

den 10. Februar 1930


Joseph Keßler,

Titular-Erzbischof von Bosporus.




1 Das Wort Tyraspol, d. h. Tyrasstadt, wird in allen kirchlichen und staatlichen Akten und Handschriften Tiraspol geschrieben. Diese Schreibweise ist nicht richtig. Sie stammt aus dem Russischen, das das Wort Tyras mit einem Doppel i wiedergibt. Dieses i entspricht dem lateinischen oder deutschen i. Tyras aber Nannten die alten Griechen den Dnjestr, von dem das Städtchen Tyraspol seinen Namen erhielt. Der Verfasser hat die richtige, nicht amtliche oder offizielle Schreibweise gewählt.
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